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eignisse begründen somit auch 2012 keine Konjunkturwende. Allerdings stärken die neuerli-
chen Turbulenzen an den Finanzmärkten die Unsicherheit. Diese sind mit verursacht durch die 
ungelösten Staatsschuldenkrisen. Deshalb gilt: Die hohe Unsicherheit wird auch das Berliner 
Konjunkturbild im nächsten Jahr prägen. 

Den vollständigen Konjunkturbericht sowie weitere volkswirtschaftliche Analysen und Berichte 
finden Sie unter der Adresse www.ibb.de 

 

70 Millionen Euro für Berlin – Mittelständische Unternehmen  
profitieren von Globaldarlehen IBB – Commerzbank AG 
Die Commerzbank AG hat mit der Investitionsbank Berlin (IBB) ein Globaldarlehen für den 
Standort Berlin in Höhe von 70 Mio. Euro abgeschlossen. Der Vertrag wurde im Dezember 
2011 in Berlin unterzeichnet. Mit dem Globaldarlehen stellt die IBB der Commerzbank AG Refi-
nanzierungsmittel für Kredite an Unternehmen des Berliner Mittelstandes vor allem mit dem Ziel 
zur Verfügung, Wachstum zu unterstützen, Investitionsvorhaben zu realisieren und Arbeitsplät-
ze in der Hauptstadt zu erhalten und zu schaffen. 

 

60 Millionen Euro für Berlin – Mittelständische Unternehmen und 
Wohnungswirtschaft profitieren von Globaldarlehen IBB –  
HSH Nordbank 
Die HSH Nordbank hat mit der Investitionsbank Berlin (IBB) ein Globaldarlehen in Höhe von 
60 Mio. Euro abgeschlossen. Der Vertrag wurde jetzt in Berlin unterzeichnet. Die IBB stellt der 
HSH Nordbank damit Refinanzierungsmittel für Kredite an Unternehmen des Berliner Mittelstan-
des zur Verfügung. Dabei verfolgt sie vor allem das Ziel, Wohnraum und Arbeitsplätze in der 
Hauptstadt zu erhalten und zu schaffen, Wachstum zu unterstützen und Investitionsvorhaben 
zu realisieren. 

 

BBA-Experten beraten Staat und Wohnungswirtschaft der  
Mongolei 
Eine spannende Reise in die Mongolei unternahmen Anfang Dezember 2011die Dozenten der 
BBA - Akademie der Immobilienwirtschaft Volker Esche und André Gellert. Beide hatten 
bereits Mitte 2011 eine mongolische Delegation in den 
Räumen der BBA in Berlin über die Wohnungs- und Im-
mobilienwirtschaft in Deutschland, WEG-Recht und ener-
getische Sanierung in Deutschland informiert. „Der Immo-
bilienbrief Berlin“ berichtete. Auf Wunsch der Teilnehmer 
und im Auftrag der Deutschen Gesellschaft für Interna-
tionale Zusammenarbeit GIZ reisten die beiden Experten 
nun in die mongolische Hauptstadt Ulaanbaatar, um Mitar-
beiter von staatlichen Verwaltungen, Wohnungsverwalter 
und Netzbetreiber zu beraten.  

Die Mongolei steht vor großen Herausforderungen. In dem 
Land, das fünfmal so groß wie Deutschland ist, leben 2,6 
Mio. Einwohner, knapp die Hälfte davon in Ulaanbaatar. 
Die Hauptstadt wächst rasant durch den Zuzug aus den 
ländlichen Regionen. Schon jetzt herrscht Mangel an 
Wohnraum. „Von den 300.000 Wohnungen in der Haupt-
stadt sind nur 120.000 voll erschlossen, die anderen 180.000 Wohnungen sind Jurten oder Be-
helfsbauten, die maximal an das Elektronetz angeschlossen sind. Wasser können die Bewoh-

Die BIH Berliner Immobilien 
Holding GmbH wird ab 2012 
den gesamten Hausstrom für 
ihre 79 Berliner Wohn- und 
16 Gewerbeobjekte mit ins-
gesamt rund 20.000 Mietein-
heiten zu 100% aus erneuer-
barer Energie beziehen. Hier-
zu haben die BIH-Tochter-
gesellschaft ARWOBAU und 
die Vattenfall Europe Sales 
GmbH einen entsprechenden 
Vertrag über die Lieferung 
von jeweils rund 17,6 GWh 
Grünstrom in den Lieferjah-
ren 2012 und 2013 abge-
schlossen. Der Strom stammt 
ausschließlich aus umwelt-
schonen-den Wasserkraft-
werken in Skandinavien und 
wird dort in das europäische 
Verbundnetz eingespeist. 
 
In knapp 70 m Höhe wurde 
am 08.12. zusammen mit 
Hans-Christian Gützkow, 
Geschäftsführer Total 
Deutschland, Frank Bar-
kow, Barkow Leibinger Ar-
chitekten,  Henrik Thom-
sen, Leiter CA Immo, Prof. 
Uwe Frerichs, Geschäftsfüh-
rer omniCon Baumanage-
ment, der Senatsbaudirekto-
rin Regula Lüscher der 
"letzte Beton breit geharkt". 
In das 17-geschossige Hoch-
haus zieht der französische 
Mineralölkonzern Total.  
Die CA Immo ist Bauherr und 
Investor für das 70 Mio. Euro 
teure Total-Hochhaus im 
Quartier Europacity. Der Kon-
zern ist Haupteigentümer der 
40 ha großen Europacity.  

Diverses 

Blick auf Ulaanbaatar;  
Foto Volker Esche 
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ner dieser Behelfssiedlungen an Kiosken in Kanistern kaufen“, berichtet Volker Esche aus 
Ulaanbaatar. In der klimatisch extremen Mongolei sind an die Wärmeversorgung angeschlos-
sene Wohnungen von existenzieller Bedeutung. Die Temperaturunterschiede reichen von -50° 
Celsius im Winter bis auf +40° Celsius in den Sommermonaten. Ab Mitte Oktober bis Ende 
April herrscht Dauerfrost 

Um größeren Teilen der Bevölkerung Zugang zu Wohnraum zu verschaffen, ist ein umfangrei-
ches Neubauprogramm initiiert worden. „Innerhalb der nächsten fünf Jahre sollen 100.000 
Wohnungen in Hochhäusern in Ulaanbaatar errichtet werden, davon sind derzeit 22.600 im 
Bau. „Den Bewohnern von Jurten und Behelfsbauten in der Hauptstadt bietet man jetzt an, im 
Austausch für ihre Nutzungsrechte an Grundstücken eine Eigentumswohnung zu erhalten bzw. 
bei größeren Wohnungen Zuzahlungen dafür zu leisten. Ein erstes Umsiedlungsprojekt für 
2.800 Familien hat jetzt begonnen und wird sehr behutsam umgesetzt“, berichtet Esche. 

In einem fünftägigen Workshop mit rund 60 Teilnehmern stellten die BBA-Dozenten Esche und 
Gellert die wohnungswirtschaftlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen in Deutschland vor 
und begleiteten eine rege Diskussion in vier Arbeitsgruppen. Das Ergebnis fasst Esche so zu-
sammen: „Trotz der unterschiedlichen Interessenlagen der jeweiligen Teilnehmer wurde von 
allen gleichermaßen gefordert: Deutsches WEG-Recht einzuführen und klare Regelungen hin-
sichtlich Sondereigentum sowie der Miteigentumsanteile zu schaffen, beim Bau von Wohnun-
gen Witterungsverhältnisse stärker zu berücksichtigen (Fenster, Dämmung), bei der Versor-
gung von Wasser und Energie auch dezentrale Netzstrukturen aufzubauen, eine Schuldenre-
gelung für alte Plattenbauten zu schaffen sowie zukünftige Instandsetzungen durch Rückstel-
lungsbildung zu ermöglichen.“ 

Zwischen der GIZ und ALACGAC (Administration for Land Affairs, Construction, Geodesy 
and Cartography, Governmental Implementing Agency) wurden weitere Schritte der Zu-
sammenarbeit vereinbart. Die Aufgaben der ALACGAC sind vergleichbar mit einer Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung; die Behörde untersteht in der Mongolei allerdings direkt dem 
Ministerpräsidenten. Mit Hilfe von deutschen Musterverträgen, die ins Mongolische übersetzt 
werden, sollen erste Strukturen nach deutschem Vorbild geschaffen werden. Grundstücks-, 
Miet- und Bewertungsrecht könnten Themen weitere zukünftige Workshops der BBA in der 
Mongolei sein, die für 2012 vorgesehen sind.  

Ruth Erlbeck, GIZ Programmleiterin in Ulaanbaatar, betonte die Relevanz der Beratung der 
beiden BBA-Experten Esche und Gellert, da sie authentisch die Probleme, aber auch die recht-
lichen Grundlagen und Funktionsweisen von WEG in Deutschland vermittelten und damit den 
mongolischen Partnern wertvolle Anregungen zur Lösung ihrer WEG Probleme geben konnten. 

 

Der BMW ActiveE kommt nach Berlin 
Die BMW Group und ihre Partner Siemens und Vattenfall Europe haben am 15. Dezember 
2011 den Startschuss für den Feldversuch mit dem BMW ActiveE in Berlin gegeben und 30 
dieser Fahrzeuge an Flottenkunden und Privatnutzer übergeben. Im Rahmen des weltweit ers-
ten Flottenversuchs mit dem BMW ActiveE werden in der Bundeshauptstadt Prozesse für den 
künftigen Betrieb von Elektrofahrzeugen erprobt. Vattenfall verantwortet die Installation und 
den Betrieb der öffentlichen und privaten Infrastruktur für die Fahrzeuge. Siemens liefert die 
Technik für die privaten Ladestationen der Nutzer. 

Die ersten Feldversuche mit dem Mini E in Berlin lieferten bereits wichtige Erkenntnisse über 
die Anforderungen an künftige Serienfahrzeuge mit Elektroantrieb sowie an die erforderliche 
Ladeinfrastruktur. Auch die Applikation des Gesteuerten Ladens für die Einspeisung von Wind-
energie in der ersten Version funktionierte und wurde von den Mini E Nutzern in Berlin begrüßt. 
Der BMW ActiveE, ein vollelektrisch angetriebenes BMW 1er Coupé, wird weitere wertvolle 
Erkenntnisse aus der Alltagsnutzung des Fahrzeugs liefern. 2012 werden über 1.000 BMW 
ActiveE in den wichtigsten Märkten weltweit ausgeliefert. 

Wie das Amt für Statistik Ber-
lin-Brandenburg mitteilt, ist der 
Preisindex für den Neubau von 
Wohngebäuden (Bauleistungen 
am Bauwerk) im Berichtsmonat 
November 2011 gegenüber 
August 2011 um 0,3% auf einen 
Indexstand von 120,1 (Basis 
2005 100) gestiegen. Die Ver-
änderung zum Vorjahresmonat 
November 2010 betrug +3,1%. 
Im Durchschnitt des gesamten 
Jahres 2011 gegenüber 2010 
lag die Veränderung bei +2,9%. 
Von August bis November 2011 
sind die Preise für den Neubau 
von Wohngebäuden (Bau-
leistungen am Bauwerk) um 
0,3% gestiegen. In erster Linie 
war dies auf Preiserhöhungen 
im Ausbau zurückzuführen, die 
hier mit +0,5%deutlich stärker 
ausfielen als im Rohbau 
(+0,2%).  
Die jährliche Veränderung des 
Baupreisindex hat im November 
2011 gegenüber November 
2010 mit +3,1%noch einmal 
zugelegt (August 2011: +2,9%). 
Damit wurde 2011 zum zweiten 
Mal nach 2008 die Drei-Prozent-
Marke überschritten (Februar 
2011:+3,1%). Auch der Neubau 
von Ein- und Zweifamilien- 
(+3,1%) sowie Mehrfamilienge-
bäuden (+2,8%) und die In-
standhaltung von Wohngebäu-
den waren im November 2011 
teurer als vor einem Jahr. Glei-
ches gilt für den Neubau von 
Nichtwohngebäuden und sonsti-
gen Bauwerken.  
Im gesamten Jahr 2011 stiegen 
die Preise für Bauleistungen am 
Bauwerk gegenüber 2010 im 
Schnitt um 2,9%. Damit hat sich 
das Niveau der durchschnittli-
chen jährlichen Teuerung wie-
der in Richtung dem von 2008 
entwickelt. 
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